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Am 9. Dezember 2020 wurde im Zuge 
der Jahreshauptversammlung der Vor­
stand neu gewählt, dem ich nun als 
neue Obfrau vorstehen darf. Mein 
Name ist Cornelia Sommer-Hubatschke 
und ich unterrichte Deutsch und Ge­
schichte und Sozialkunde/Politische 
Bildung am BG/BRG Stockerau. Ich bin 
verheiratet und stolze Mutter zweier 
Mädchen im Alter von 5 und 7 Jahren. 

Die weiteren Vorstandsmitglieder sind: 

Kassierin, 1. Vorsitzende-Stv.:
-	 Mag. Barbara Sampl,  

BG Wr. Neustadt Zehnergasse

Schriftführerin, 2. Vorsitzende-Stv.:
-	 Mag. Lucia Kühschelm,  

BRG Bad Vöslau – Gainfarn

Organisationsreferent:
-	 OStR. Mag. Gerhard Stur,  

G Unterwaltersdorf/Pensionist

Kassierin-Stellvertreter:
-	 Mag. Rupert Zeitlhofer, BRG Krems

Schriftführerin-Stellvertreterin:
-	 Mag. Claudia Janka-Chapó,  

Gymnasium Sacré Coeur Pressbaum

Pensionisten:
-	 Mag. Johann Sohm, Dir. in Ruhe

Weitere Vorstandsmitglieder:
-	 Mag. Gudrun Edhofer,  

Erzbischöfl. G Hollabrunn
-	 Mag. Petra Friebel,  

BG/BRG Mödling Franz Keim-Gasse
-	 MMag. Claus Mantler,  

BRG Bad Vöslau – Gainfarn
-	 Mag. Dr. Eckehard Quin,  

BG/BRG Perchtoldsdorf
-	 Mag. Maria-Magdalena Schäffer,  

im Ruhestand, ehemals BG/BRG 
Baden Biondekgasse

-	 Mag. Brigitta Schnaubelt, Diversitäts-
managerin in BR 1, ehemals  
BG/BRG Horn

Ich bedanke mich an dieser Stelle bei 
meinem Vorgänger Mag. Heinz Kersch-
baumer für seine großartige Arbeit als 
Obmann der VCL NÖ.

Schon als kleines Kind wollte ich einen 
Beruf ausüben, in dem ich mit jungen 
Menschen zu tun haben würde. Die Pläne 
wurden im Laufe der AHS-Oberstufe im-
mer konkreter und so entschied ich mich, 
Deutsch und Geschichte zu studieren. 
Ich tat dies im vollen Bewusstsein, was 
da auf mich zukommen würde, da ich 
die positiven wie negativen Seiten dieses 
Berufs als Lehrerkind sehr genau kannte. 
Ein wichtiger Beweggrund war damals für 
mich, dass ich keinen Job wollte, der Tag 
für Tag gleiche Abläufe und tagtägliche 
Routinen für die nächsten Jahrzehnte mit 
sich bringen würde. Als Lehrerin würde 
ich jeden Tag die Chance haben, mit jun-
gen Menschen zu arbeiten, sie für meine 
Fächer zu begeistern und sie in ihrer Kom-
petenzentwicklung zu begleiten. Kein Tag 
würde dem anderen gleichen, keine Un-
terrichtsstunde wäre wie die andere. Jeder 
Tag brächte eine Vielfalt an Aufgaben. Es 
würde nie langweilig sein. 

Und genauso ist es auch: Lehrerin zu 
sein, ist nicht langweilig. Ich genieße 
es, an einer AHS-Langform zu unterrich-
ten, wo ich in der einen Stunde meinen 
Schüler*innen noch die letzten Tipps für 
die Reifeprüfung mitgebe und dann in 
der nächsten Stunde mit einer 2. Klasse 
über Kinderrechte diskutiere. Ich genieße  
es, Jugendliche auf ihrem Weg vom Kind 
zu jungen Erwachsenen begleiten zu 

dürfen. Ich genieße es, mit Jugendlichen 
unterschiedlicher Herkunftskulturen ar-
beiten zu dürfen, weil sie so vielfältige 
Sichtweisen einbringen, von denen wir 
Lehrkräfte und die Mitschüler*innen sehr 
profitieren können. Ich genieße es, in ei-
nem Schulsystem unterrichten zu dürfen, 
wo eine freie Wahl der Methoden mög-
lich ist und ich somit jedes Mal aufs Neue 
entscheiden kann, wie ich ein Thema für 
die jeweilige Klasse aufbereiten möchte. 
Ich freue mich, dass ich mich als Lehre-
rin, Personalvertreterin und seit Neuestem 
auch als Obfrau der VCL NÖ auf vielfälti-
ge Art und Weise im Schulsystem einbrin-
gen darf. Auch nach 17 Jahren liebe ich 
das alles an meinem Beruf. 

Dennoch nehme ich in letzter Zeit in  
meinem Umfeld vermehrt wahr, dass die  
große Zahl an Aufgaben immer belastender 
wird. In jedem Schuljahr kommen neue 
Tätigkeiten dazu, die oftmals mehr büro-
kratischer denn pädagogischer Art sind; 
immer häufiger werden wir Lehrer*innen 
mit Aufgaben konfrontiert, die meilenweit  
von unserer eigentlichen Ausbildung und 
Berufung entfernt sind. Für die so wichti-
ge Beziehungsarbeit im Klassen- und im 
Konferenzzimmer bleibt immer weniger 
Zeit und Raum. 

Die Vorlaufzeiten für das Umsetzen der 
an uns gestellten Aufgaben werden immer 
kürzer und man hat manchmal das Ge-
fühl, in einem ferngesteuerten Hamsterrad 
ohne Einfluss auf Geschwindigkeit zu lau-
fen und ohne die Möglichkeit auszustei-
gen. Das führt zu verstärkter Unzufrieden-
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heit und Überforderung bei Kolleg*innen, 
die vielfach nicht mehr mit dem ständigen 
Neuausrichten ihres Unterrichts nach-
kommen können und wollen. 

Von vielen Seiten (Wirtschaft, Politik, Ge-
sellschaft) kommen Zurufe, was Schule 
alles leisten müsse bzw. was zukünftige 
Absolvent*innen alles können sollten und 
welche Fähigkeiten und Fertigkeiten sie 
daher in ihrer Schullaufbahn erworben 
haben müssten. Immer mehr wird vom 
Elternhaus in die Schule ausgelagert. Das 
alles führt dazu, dass wir Lehrer*innen 
immer häufiger das Gefühl haben, trotz 
aller im Studium und Fortbildungen er-
worbener Qualifikation, unserer Begeiste-
rung für das Unterrichten und trotz aller 
Bemühungen, die wir Tag für Tag in den 
Schulen leisten, den an uns gestellten An-
forderungen nicht mehr genügen zu kön-
nen. Auch das schürt Frustration unter den 
Kolleg*innen. 

Wir Lehrer*innen wollen unsere Kern-
kompetenzen ausüben können, nämlich: 
den uns anvertrauten Jugendlichen fach-
lich und menschlich möglichst viel mit auf 
den Weg geben. Dass sich Anforderungen 
und Inhalte im Laufe der Zeit ändern, ver-
stehen wir und tragen wir auch gerne mit, 
weil wir ja das Beste für die jungen Men-
schen in unserem Land wollen. Aber wir 
wollen genügend Zeit haben, eine Reform 
in der Schule implementieren zu können, 
bevor die nächste kommt. 

Dass wir äußerst anpassungsfähig sind, 
haben wir Lehrkräfte eindrücklich in den 
letzten Monaten unter Beweis gestellt. Wir 
konnten uns in kürzester Zeit in die viel-
fältigen und ungewöhnlichen Unterrichts-
szenarien einfinden und gaben unser Bes-
tes, um unsere Schüler*innen bestmöglich 
durch diese schwierige Zeit zu begleiten. 
Wir haben uns in Kürze zahlreiche neue 
Methoden angeeignet, um die neuen 
Möglichkeiten des Distance Learnings 
und Homeschoolings bestmöglich zu nut-
zen. Und weil wir Lehrer*innen stetig auf 
der Suche nach neuen Inputs und Materia-
lien sind, haben wir das als VCL NÖ auch 
gleich bei unserer diesjährigen Jahres
hauptversammlung, die am 21. April  
online stattfand, aufgegriffen. Unser  
Vorstandsmitglied Mag. Gudrun Edhofer 

ist Expertin für digitales Lernen und sie 
hat vielfältige Tipps, Links und Apps für 
die einzelnen Fächer zusammengestellt  
(siehe oben).

Nach wie vor liebe ich meinen Beruf 
und könnte mir keinen besseren für mich 
vorstellen. Ich hoffe, dass sich auch in 
Zukunft viele junge Menschen auf die  
Herausforderungen aber auch zahlrei-

chen Chancen, die dieser Beruf mit sich 
bringt, einlassen werden. Wir haben das 
Glück, mit jungen Menschen arbeiten zu 
dürfen und bleiben dadurch auch selbst 
stets am Puls der Zeit. Dass der Beruf der 
Lehrerin äußerst vielfältig ist, hat sich auf 
jeden Fall bestätigt. Dass kein Tag wie der 
andere abläuft, auch. Das ist gut so. Aber 
manchmal muss man uns auch einfach 
nur in Ruhe machen lassen.
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